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Einleitung: 
Wie es zu den Irrtümern kommt

Haben Sie schon einmal einen Händedruck bekommen, der 
so lasch war, dass Sie an einen Waschlappen oder gar einen 
toten Fisch denken mussten? Die meisten Menschen können 
diese Frage mit einem sicheren »Ja« beantworten und er-
innern sich gleich an mehrere Begegnungen dieser eher un-
angenehmen Art. So frage ich weiter: Haben Sie der anderen 
Person dann gesagt, dass der Händedruck Ihnen nicht be-
hagte und dass er für unsere Kultur und die üblichen For-
men des Begrüßens zu weich war? Nein? Auch hier sind Sie 
nicht allein. Im Allgemeinen äußern wir solch eine Kritik 
nur, wenn wir für den betreffenden Menschen eine Fürsorge-
pflicht haben, wenn er also beispielsweise ein deutlich jünge-
rer naher Verwandter oder ein Mitarbeiter ist. Vielleicht 
sprechen wir auch einen guten Freund direkt darauf an. 
 Allen anderen gegenüber werden wir schweigen.

Das ist auch durchaus richtig so. Wenn wir alle unsere 
Mitmenschen ständig darauf aufmerksam machten, dass sie 
unserer Ansicht nach gerade etwas Unpassendes getan oder 
gesagt haben, wären wir bald einsam. Es ist in unserer Kultur 
einfach nicht üblich, sich so zu verhalten, und wir selbst 
würden damit ebenfalls einen Fauxpas begehen.

Häufiger kommt es hingegen vor, dass jemand die Rück-
meldung bekommt, sein Händedruck sei zu fest. Das kann 
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ein Satz wie »Sie langen aber ganz schön zu!« ebenso wie 
eine schmerzverzerrte Miene sein. Hier greift der Selbst-
schutz – schließlich wollen wir sicherstellen, dass wir aus der 
nächsten Begegnung mit diesem Menschen unbeschadet 
hervorgehen.

Doch nicht nur wir unterlassen es, anderen Menschen ein 
Feedback zu ihren Umgangsformen zu geben, in der Regel 
bekommen wir auch selbst keines, weder im negativen Sinn 
noch im positiven. Ebenso selten wie eine Kritik ist ja, dass 
ein Vorgesetzter, Kunde, Kollege oder Freund einen Satz wie 
»Ich schätze deine Höflichkeit und deine tadellosen Um-
gangsformen« sagt.

Die Folge sind die berühmten »blinden Flecken«. Wer 
 keine Rückmeldung bekommt, geht häufig wie selbstver-
ständlich davon aus, dass er richtig und korrekt handelt. Wir 
bemerken durchaus die Fehler der anderen, registrieren un-
sere eigenen jedoch nicht. Doch meist sind uns die anderen 
ähnlicher, als uns lieb ist, und handeln genauso wie wir. 
Auch sie bemerken unser Fehlverhalten und die schlechten 
Umgangsformen anderer Mitmenschen stillschweigend. 
Manche freilich brechen ihr Schweigen mitunter, meist aber 
erst hinter dem Rücken der betreffenden Person …

Je feiner ein Mensch ist, desto weniger wird er sein Gegen-
über spüren lassen, dass dieser einen gesellschaftlichen Fehl-
tritt begangen hat. Man möchte den anderen ja nicht bloß-
stellen oder sich als Besserwisser aufspielen. Der britischen 
Königin Elisabeth II. wird sogar nachgesagt, sie habe bei 
 einem festlichen Dinner ihre Fingerschale ausgetrunken, als 
sie bemerkte, dass einer ihrer anscheinend nicht näher mit 
europäischen Sitten vertrauten Gäste dies getan hatte. Ob 
das stimmt, ist eine andere Sache. Ein solches Verhalten wird 
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einigen Berühmtheiten nachgesagt und muss als Beispiel 
immer dann herhalten, wenn sich jemand in Gesellschaft 
 einen Fehltritt leistet und die Frage aufkommt, wie damit 
umzugehen sei. Ob man sich immer gleich selbst falsch ver-
halten muss, sei dahingestellt, doch die Haltung, dem ande-
ren eine Peinlichkeit zu ersparen und dafür auch selbst 
 Opfer zu bringen, gehört sicherlich zu einem wertschätzen-
den Umgang.

Es gibt viele Möglichkeiten, wie Irrtümer entstehen kön-
nen. Viele unangemessene Verhaltensweisen werden in dem 
guten Glauben gewählt, es seien die richtigen, und mangels 
Feedback ein Leben lang beibehalten. Manch anderer Fehler 
wiederum entsteht schlicht aus Unkenntnis oder fehlender 
Selbstreflexion.

Nach dem großen Erfolg des ersten Lexikons der Benimm-
irrtümer freue ich mich nun, Ihnen eine weitere Sammlung 
populärer Irrtümer und Missverständnisse zu präsentieren. 
In diesem Buch zeige ich Ihnen, wie es zu den oft negativen 
Bewertungen von bestimmten Verhaltensweisen kommt. Ich 
beleuchte die Hintergründe, um Ihnen die logischen Zusam-
menhänge des guten Benehmens zu veranschaulichen. Und 
ich hoffe, es hilft Ihnen dabei, mehr darüber zu erfahren, wie 
Sie auf andere wirken und wie Sie sich und Ihr Auftreten in 
Beruf und Privatleben verbessern können.


